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durch seiıne Dıaloge stark gepragt hat, un: der Ikonographie v das Motiıv der (sre-
gyorsmesse) betrachtet. Abgeschlossen wird der drucktechnisch gut ausgestattete Band
durch wel Indices (Autoren- Uun! analytıscher Index), die dieses UOpus einem wırk-
ıch hılfreichen Arbeitsinstrument machen.

Die Bıbliographie ordnet sıch INn das geıistige Programm der späten patristischen Lite-
e1ın, Ergebnisse der Arbeıt VErSANSCHECT Zeıten sammeln un: für iıne ecue

Zeıt truchtbar machen. 1St gelungen, nıcht Nnur bıbliıographische [J)aten MÖ-
lıchst vollständiıg aneinanderzureihen, sondern durch eine konsequente der Materie
entsprechenden Auswahl un: Struktur eın NnNstrumentum aboriıs chaffen, das Je-
dem, der sıch mıiıt der spätantiken Welt un Gregor beschäftigt, eıne Hılfe bijetet.

ESSLER

(JOTTESLEHRE LEL Bearbeıtet VO Herbert Vorgrimler (Texte ZUuUr Theologie; Dogma-
tiık 2 > Graz-Wıen-Köln: Styrıa 1989 357715
Dıiıe Frage „Wer 1St das eigentlich Gott?“ SLAaMML VO Kurt Tucholsky. Ursprüng-

ıch wurde sS1e mI1t dem Unterton der Ironıe un: Polemik gestellt. Es g1bt ber immer
mehr Zeıtgenossen, die diese Frage nıcht blo{fß rhetorisch meınen. Die Antwort kann
nıcht eintach abgerufen werden aus dem Bestand überkommender Gottesvorstellun-
gcn Sıe 1sSt NEUuU erarbeıiten, ındem dıe Einsichten un Erfahrungen der Vergan-
genheıt miıt den Belastungen un: Herausforderungen der Gegenwart In Beziehung
DESELZL werden. Angefragt 1St nıcht zuletzt die Theologie, die siıch als „Rede VO (5ött
versteht un: gerade darum immer In der Getahr steht, da: Gott durch viele leere Worte
totgeredet wırd Wenn die Theologıe will, W as S1€e meınt, wWenn S$1e VO Gott
det, ann mu{(ß s1e Erfahrungen ZUr Sprache bringen un:! 1m Gegenzug Begriffe, Sym-
bole und Biılder tormen, dıe dem relıg1ösen Menschen ermöglıchen, seıne
Erfahrungen mitteıilbar machen. Wenn uch hier der at7z gilt, da{ß die renzen me1l-
nNerTr Sprache die renzen meıner Welt sınd (Wıttgenstein), mu dem relıg1ösen Men-
schen daran gelegen se1ın, sich möglıchst 1e] VO  e dem Reichtum der relıg1ösen Sprache
anzuelgnen. Vorgrimler hat den ebenso riıskanten Ww1€e mühevollen Versuch er-
NOININECN für Lehrende und Lernende der Theologie markante biblische, lehramtliche,
philosophische und theologische Texte SOWIe ökumenische Dialogpapıiere ZuUur christli-
hen (sottes- und Trinitätslehre ın wel kompakten Bänden zusammenzustellen. Do-
kumentiert werden Impulse un Antwortversuche aus Geschichte und Gegenwart: VO  e}
der Bibel ber dıe Kırchenväter, die Scholastıiık bıs hın den Vertretern der verschie-
denen theologischen Rıchtungen des 20 Jahrhunderts. Da die jeweılıgen Quellentexte

urz charakterisiert un: mıt weıterführenden Literaturhinweisen versehen Wer-
den, ergıbt sıch auf diesem Weg gleichzeitig eıne Einführung In die wichtigsten Epo-
chen, Fragestellungen un:! Denkrichtungen der Theologie. Fraglos ann un:! ll das
Gebotene Nnur ıne begrenzte Auswahl se1n, das VOT allem Interesse einer eingehen-
deren Lektüre der einzelnen Texte wecken soll Wer daneben ach eıner 11-

hängenden un! dennoch übersichtlichen hıstorisch-systematischen Darstellung sucht,
möÖöge V.S Buch „T’heologische Gotteslehre“ (Düsseldorf greifen. Beide Publıi-
katıonen erganzen einander sehr sinnvall un: sınd VOTr allem uch für Studierende Cr-

schwinglıch. H.-J HöÖöHN

ESUS DE  z. ()FFENBARER Altertum bis Mittelalter; ESUS DE  z (O)FFENBARER I1 rühe
Neuzeıt bis Gegenwart,. Bearbeıitet VO  en Franz-Josef Niemann (Texte ZUur Theologie;
Fundamentaltheologie Da z Graz-VWıen-Köln: Styrıa 1990 51/219
In der gleichen Reıhe, jedoch In der Abteıiılung Dogmatık, sınd bereıts 1989 VO: K
Ohlig die Bände „Christologie“ un 11 erschienen, worauf verwelst ( 9 11) Der

Tıtel „Jesus der Otfenbarer“ zeıgt die speziıfisch fundamentaltheologische Rücksicht
d VO der die Textauswahl VO geleitet ISt; die Frage nämlıich, W1e€e Berufung
autf Jesus „der Wahrheitsanspruch des Christentums als Offenbarungsreligion“ erhär-
tet werden kann un: „ob Jesus tatsächlich (Gsottes endgültiger Offtenbarer ISt Er 13)
Jeder Band bringt ine knappe, klare Eınleitung (L, 12—18; 1L, 11—17), die die großen
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